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jährlich 4.50 
gan; Jeuifchland. Beſtellungen nehmen alle 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 1. Okt. Der ordentliche Lehrer Dr. Damas am 
Gymnaſtum zu Schrimm und der ordentliche Lehrer am Gymna⸗ 
Fum in Eisleben Vollheim find zu Oberlehrern, der ordentliche 
Lehrer am Gymnafium zu Weilburg, Oberlehrer Dr. Primer iſt 
zum etatsmäßigen Oberlehrer bei dem Kaiſer⸗Friedrichs⸗ Gymna⸗ 
tum zu Frankfurt a. M., der ordentliche Lehrer vom Gymnaſium 
zu Fulda Wagner zum Oberlehrer bei dem Gymnaſium zu Dillen⸗ 
burg, und der Titular⸗Oberlehrer Dr. Stange am Gymnaſium zu 
Minden zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 1. Oktober. 

L. C. Nachdem in neuerer Zeit ein Agitator der ſog. 
Bodenbeſitzreformer in einer Reihe von Orts⸗Gewerkvereinen 
Berlins mit ſehr verſchiedenem Erfolg Vorträge gehalten, be⸗ 
ſchäftigte ſich der Zentralrath der deutſchen Gewerk— 
vereine (Hirſch-Duncker) in außerordentlicher Sitzung, 
welche auch von Vertretern auswärtiger Generalräthe und vielen 
Berliner Mitgliedern beſucht war, mit der Frage der Boden⸗ 
beſitz-Reform. Der Verbands - Anwalt, 555 Dr. Max 
Hirſch beleuchtete in einem 1½ ſtündigen Referat alle Seiten 
der Bodenfrage. Die Nothwendigkeit ernſter Reformen der 
Bodenbeſitzverhältniſſe in Stadt und Land anerkennend, wies 
er nach, daß das Henry George⸗Flürſcheimſche Syſtem auf 
falſchen wiſſenſchaftlichen Grundlagen beruhe und, wenn über⸗ 
haupt durchführbar, durch die Beſeitigung einer ganzen Hälfte 
des Privateigenthums, dieſes Fundaments der wirthſchaftlichen 
und perſönlichen Freiheit und Fortentwickelung, durch enorme 
Vergrößerung der Regierungsmacht wirthſchaftlich, ethiſch 
und politiſch unheilvoll wirken und insbeſondere den 
Arbeitern keinen Nutzen bringen würde. Im Gegenſatz zu 
den Utopien dieſes Halbſozialismus entwickelte Redner 
ein Programm wirklicher poſitiver Reformen, 
nach dem Grundſatz: nicht Abſchaffung, ſondern 
Verallgemeinerung des Privatbod enbeſitzes, unter 
Beſeitigung der hauptſächlichen bisherigen Mißbräuche. Er 

ſchloß mit einem Appell an die deutſchen Gewerkvereine, unter 
Abweiſung fremder Beſtrebungen, auf ihrem eigenen Boden der 
genoſſenſchaftlichen Selbſthülfe durch Berufs or ganiſation 
das Arbeiterwohl in bewährter, ausſichtsvoller Weiſe zu 
fördern. An das mit lebhaftem Beifall aufgenommene Referat 
knüpfte ſich eine ſehr eingehende und lebhafte Diskuſſion, in 
welcher die Zentralrathsmitglieder Herren Mauch, Pioch, 
Siggelkow, Schultz, C. Schumacher und der General- 
Sekretär, Herr C. Hahn (Burg) durchaus im Sinne des 
Verbandsanwalts die Flürſcheimſche Bodenbeſitzreform be⸗ 
kämpften, während die Herren Winter (Verbandsreviſor) 
und Barthel (Zentralrathsmitglied) bezüglich der Berliner 
Grundſtücke und Miethsverhältniſſe eine jenem Syſtem 
freundlichere Stellung bekundeten; doch auch die Reform⸗ 
vorſchläge des Dr. Mox Hirſch als ſehr beachtenswerth an⸗ 
erkannten. Schließlich wurde die Reſolution des Herrn 
Schumacher (Maſchinenbauer), welche die Flür⸗ 
ſcheimſche Bodenbeſitzreform als unannehmbar erklärt und 
die Löſung der Arbeiterfrage auf dem Wege der Ge⸗ 
werkvereins⸗Organiſation empfiehlt und der Antrag des 
Herrn Schultz (Klempner), welcher die ausführliche Veröffent⸗ 
lichung des Referats und der Diskuſſion verlangt, einſtimmig 
angenommen. Damit hat die Zentralleitung des Verbandes, 
aus den Vertretern ſämmtlicher deutſchen Gewerkvereine be- 
ſtehend, eine ſo klare und entſchiedene Stellung gegen den 
„Bund für Bodenbeſitzreform“ genommen, daß letzterer wohl 
nicht mehr von der wachſenden Zuſtimmung in den Gewerk⸗ 
vereinen reden dürfte. 

— Das vorläufige Ergebniß der auf Veranlaſſung des 
Statiſtiſchen Amts der Stadt Berlin ſeitens des Zentralraths 
der Gewerkvereine eingeleiteten Erhebungen über Arbeits⸗ 
mangel und Lohnverminderung lag, wie der „Gewerk⸗ 
verein“ mittheilt, am 30. September in 24 Antwortsbogen 
vor. Es ſind das die Antworten von den Ortsvereinen 5 
Maſchinenbauer, Fabrikarbeiter, Tiſchler, Schuhmacher (Leder: 
arbeiter), Klempner, Graphiſchen Berufe, Bauhandwerker, 
Zigarrenarbeiter, Kaufleute, Bildhauer, Vergolder, Konditoren. 
Die Frage: beſteht Mangel an Arbeitsgelegenheit? wird von 
21 Ortsverbänden bejaht. 18 Verbände erklären, daß bereits 
Arbeiter entlaſſen ſeien; großentheils mit der Angabe, daß 
äeblreiche tägliche . ſtattfinden und daß der 

dies jährige Arbeitsmangel bedeutend (zum Theil 25 Proz) 
größer ſei, als in früheren Jahren. Eine Vermin⸗ 
2 era wird von 17 Ne Ara 
Theil mit dem Zuſatz, daß die Lohnverminderung haupt: 
11 bei Aktordarbait eat und von verminderter 
Be herrührt. Die Frage ob mit Rückſicht auf die 
geſtiegenen Lebensmittelpreiſe günstigere Lohnbedingungen ge⸗ 


sul. 


anden auf die Sonn⸗ und Arittage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Peſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt niertel- 
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währt ſind, wird von 22 Verbänden verneint, mehrfach mit 
Nachdruck und ironiſcher Wendung, von 2 bejaht, aber mit 
der Bemerkung, daß dies mit geſteigerten Leiſtungen zuſammen⸗ 
hänge. Schon heute, bemerkt dazu der Verbandsanwalt Dr. 
M. Hirſch ergiebt ſich als Geſammtreſultat unbedingt, daß die 
Arbeitsverhältniſſe in Berlin ſchon in der gegenwärtigen 
Jahreszeit überwiegend ungünſtige, zum Theile ſchlechte ſind 
und dies bei gleichzeitiger, unerhörten Theuerung der 
Lebensmittel. Alſo doppelte Bedrängung der Arbeiter: 
verminderte Einnahmen und vermehrte Ausgaben. 
Wird da nicht bald Abhilfe kommen? 


— Der „Magd. Ztg.“ zufolge beſteht thatſächlich die Abſicht, 
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage über den Welfen⸗ 
fonds zu unterbreiten. Es heißt, die erſten Beſprechungen in 
dieſer Richtung hätten begonnen, zur Zeit laſſe ſich indeſſen noch 
nicht abſehen, in welcher Richtung ſich der Entwurf bewegen 
möchte. Einſtweilen ſeien die Anſichten an maßgebender Stelle 
noch nicht geklärt, die Gegenſätze ſtänden ſich noch durchaus un⸗ 
vermittelt gegenüber. Nur das Eine ſtände feſt, daß der Entwurf 
erſcheinen werde. 

— Der Kreistag zu Landsberg a. W. hat am 26. September 
einen Zuſchuß von 50000 Mark zu den Koſten der Eiſenbahn 
Meſeritz⸗Schwerin⸗Landsberg, welche den Landbezirk 
Landsberg auf eine Länge von 16 Km. durchſchneiden und u. A. 
auch den von Friedrich dem Großen koloniſirten Warthebruch, einen 
Bezirk mit 10900 Einwohnern dem Verkehr öffnen ſoll, auf Befür⸗ 
wortung der Herren v. Klitzing, Dietz v. Bayer, Treichel abgelehnt. 
Treichel hat, wie das „D. eichsbl. mittheilt, jede Mark für einen 
8 für viel beſſer angewendet erklärt, als einen Pfennig 
ür dieſe Eiſenbahn. Herr Treichel iſt allerdings bezüglich des 

erthes von Chauſſeen ſehr ſachverſtändig. Eine vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit unter Aufwendung von 250 000 Mark Kreismitteln ge⸗ 
baute Chauſſee, welche vielfach die Treichel ſche heißt, ver⸗ 
bindet ihm ſeine Güter Liebenow, Stennewitz und Sophienaue 
in der denkbar günſtigſten Weiſe. Der Kreistag hat im Laufe der 
letzten 15 Jahre 1400000 Mark für Chauſſeebauten bewilligt, lehnt 
aber 50000 Mark für die Eiſenbahn, die den kleinen Leuten zu 
Gute kommen würde, ab. Ginge die Bahn über die Güter der 
Großgrundbeſitzer — ja, Bauer, das würe ganz was Anderes. 

— Bei der Generalkommiſſion in Bromberg ſollen, wie nach 
der „Danz. Sn verlautet, bereits etwa 15 Anträge auf Er rich⸗ 
tung von Rentengütern eingegangen ſein. 

— In einer Jubiläums⸗Nummer, die die „Grenzboten“ 
ſoeben zur Feier ihres fünfgigiäbzigen Beſtehens veröffentlichen, 
erzählt der Verleger, in welcher Weiſe die Zeitſchrift unter die 
Leitung von Moritz Buſch kam. Im VI ſt des Jahres 1878 
ichtenen ihre Tage gezählt zu ſein. Hans Blum hatte nicht ver⸗ 
mocht, die nach dem Rücktritt von Guſtav Freytag immer 
mehr zunehmende Verminderung der Abonnenten abzuhalten. Da 


hatte der Verleger eine gelegentliche Zuſammenkunft mit Moritz 


Buſch. Dabei erzählte ihm derſelbe, er hätte die Abſicht, in Berlin 
eine 7 5 Wochenſchrift zu gründen, die für die Politik des 
Reichskanzlers eintreten ſollte, der im Begriff ſtände, 
mit den Nationalliberalen zu brechen, weil ſie nicht 
bereit wären, in ſeiner Wirthſchafts⸗ und Sozialpolitik mit ihm zu 
gehen. „Dem Verleger erſchien es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Auf⸗ 
25 von den „Grenzb.“ übernommen würde, und er ergriff mit Freu⸗ 
en die Gelegenheit, nicht nur dem Manne 7 dienen, den er für 
den größten Wohlthäter unſeres Volkes hielt, ſondern auch die 
Grenzboten wieder vorwärts zu bringen, indem er ihnen die Mög⸗ 
lichkeit bot, im Kampfe für weittragende Ideen friſche Kraft zu 
gewinnen. Ein Uebereinkommen war raſch geſchloſſen. Aber es 
war auch alsbald klar, daß damit eine Neuerung von Grund aus 
nöthig war, daß wieder ganz von vorn begonnen werden mußte, 
und dazu gehörte auch, daß das bisherige Redaktionsverhältniß ge⸗ 
löſt wurde, deſſen Aufhören für Ende des Jahres ſchon in Aus⸗ 
ſicht genommen war, denn Blum ſtand auf nationalliberaler Seite, 
und die Schwenkung mitzumachen, die der Verleger vor hatte, 
konnte ihm dieſer nicht zumuthen.“ 
Der Bruch mit den Nationalliberalen wurde von Fürſt Bismarck 
verhindert, weil dieſe ihm bekanntlich nach einigem Zieren alles zu 
Liebe thaten, was er wünſchte. 


Aus Süddeutſchland, 29. Sept. Die „Nationallib. BEN. 
wurmt es gewaltig, daß die nationalliberale Partei Badens, die 
bisher noch im Landtag die Mehrheit beſaß, durch das direkte 
aus dem deutſchen Reichstag hin⸗ 
ausgefegt worden iſt; es will das dem Blatte gar nicht gefallen, 
und es ſinnt nach über eine Reform des allgemeinen 
Wahlrechtes, das „allen politiſchen Parteien das gleiche Licht 
und die gleiche Luft“ gewähre. Das müſſe in Zukunft anders 
werden, wenn die Nationalliberalen nicht noch größere Einbuße 
erfahren 3 Man kann daraus wieder lernen, daß es dem 
Nationalliberalismus keineswegs um die eigentlichſten Intereſſen 
des Volles 4 thun tft, ſondern daß er ſtets nur an feine Erhal⸗ 
tung und Machtvergrößerung denkt. Zu dieſem Zwecke ſoll das 
Wahlrecht beſchnitten und eingeſchränkt werden, und das 
nationalliberale Parteiorgan bat den Muth, folgende Ungeheuer⸗ 
lichkeit anzubieten! „Wenn man einmal an eine Reform des 
eee eee geht, empfiehlt ſich das badiſche Land⸗ 
tagswahlrecht — mit dem übrigens eben erſt die National- 


Stimmrecht ſang⸗ und ng 


liberalen fo üble Erfahrungen gemacht haben. Das fol 
helfen! — man ſollte es kaum für möglich halten, daß 
Jemand auf ein ſolch' rückſchri tliches Mittel kommen 
könnte. Welch“ geringe Achtung muß die nationalliberale 


Partei und Preſſe von den Volksrechten haben, wenn ihr Haupt⸗ 
Organ es wagen darf, zu ſolch' unglaublichen Maßnahmen zu 
rufen! Wie tief muß ſie geſunken ſein, daß ſie deu „muſterſtaat⸗ 
lichen“ Wahlmodus auch für die Reichstagswahlen zu empfehlen 
wagt — ein Syſtem, das in Baden jeder unabhängige Mann mit 
aller Entſchiedenheit verurtheilt und bekämpft, und das nun die 


Nationalliberalen Füßen r wollen, weil ihnen, „ohne daſſelbe“ der 1 


Boden unter den Jü en vollſtändig entzogen würde? an möge 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Metitzeile oder deren Raum 
in der Rlorgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
BO f., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
ittagausgabe bis 8 ae ormitiags, für bie 
Wlorgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


1891 
es wohl erwägen, wohin die brutale Alleinherrſchaft des National⸗ 
liberalismus mit der Zeit unbedingt führen müßte — zur Abſchaf⸗ 
fung aller mühſam errungenen Volksrechte: Alles giebt der Natio⸗ 
nalliberalismus preis, bloß um ſich ſelbſt auf der Höhe zu halten. 
Man braucht die ſkandalöſe Auslaſſung der „Nat. Corr.“ nur zu 
erwähnen, und die Entrüſtung wird ſich in den Mienen eines jeden 
deutſchen Mannes selgen, denen die W noch etwas mehr 
iſt, als ein bloßer Schall. Wir glauben deshalb, ſchreibt die 
„Germ.“, den liberalen Erguß feſtnageln zu müſſen. Ein hinge⸗ 
worfener Gedanke! — werden die Nationalliberalen zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung ſagen; aber laſſen ſolche „Kleinigkeiten“ nicht tief blicken? 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Elbing, 28. Sept. Vor der hieſigen Strafkammer ſtand 
heute der Rittergutsbeſitzer Arthur Moldzio von Stagnitten, 
der weit und breit als ein vermögender, ehrenwerther und recht⸗ 
ſchaffener Mann bekannt war. Sein Rittergut gehörte zu den 
beſten in weiter Umgegend. Von ſeinem Vater hat Moldzio 240 000 
Mark geerbt. Seit dem Jahre 1888 befaßte er ſich jedoch mit 
Differenzgeſchäften an der Berliner Börſe. Es 
waren namentlich drei Firmen, mit denen er in Verbindung ſtand. 
Darunter befand ſich die Firma Köhler, deren Inhaber ein Freund 
von Moldzio war und durch Briefe viel dazu beigetragen haben 
ſoll, daß dieſer ſich immer tiefer in die Spekulation einließ. Bei 
den fortwährenden Schwankungen der Getreidepreiſe wurde Moldzio 
bei ſeinem Spiel fortwährend von Verluſten verfolgt. Bet einer 
einzigen 0 e pn verlor er 130015 Mark. Bei einer 
Haferſpekulation ſtieg der Preis während der feſtgeſetzten Liefe⸗ 
rungszeit von 140 Mark für die Tonne auf 160 Mark und M. 
hatte an 100 000 Mark zu zahlen. In den Jahren 1889 und 1890 
hat er ſo Verluſte im Geſammtbetrage von 286 000 Mark gehabt. 
Das geſammte Kapital, welches er bei der Börſe verloren hat, be⸗ 
trägt über eine halbe Million. Durch ſeine ungeheuren Verluſte 
wurde er zum Bankerott gebracht. Als er am 22. Juli d. J. den 
Konkurs anmeldete, ſtand einer Paſſivſumme von 350 000 Mark 
nur eine Aktivſumme von 25000 Mark gegenüber, die dazu nicht 
vollſtändig ſicher war. Das Defizit von 325 000 Maxk haben 
Banken, zum Theil die Firmen, mit denen er in Geſchäftsverbin⸗ 
dung ſtand, und Privatiers verloren. Zur Fortführung ſeiner 
Börlenipefülationen hat Moldzio nämlich in der letzten Zeit auf 
verſchiedenen Stellen Privatkapitalien im Geſammtbetrage von 
115000 Mark aufgenommen. Auch das Vermögen einer Anver⸗ 
wandten von ihm, einer alleinſtebenden Dame, im Betrage von 
30 000 Mark iſt bei ſeinen Spekulationen verloren gegangen. Die 
Konkursmaſſe läßt einen Akkord zweifelhaft erſcheinen. Im gün⸗ 
ſtigſten Falle können 5—6 Prozent zur Auszahlung gelangen. 
Dieſen Tbatbeſtänden gegenüber erkannte die Strafkammer die 
Strafbarkeit feiner Differenzgeſchäfte an. Der Staatsanwalt ging 
von mildernden Umſtänden aus, wobei er u. a. anführte, daß eine 
fo rapide Steigung der Getreidepreiſe, wie fie in den letzten Jah⸗ 
ren eingetreten iſt, Niemand vorausſehen konnte, daß die ungün⸗ 
ſtige Lage des Getreidemarktes und die 
Noggenpreiſe im Verhältniß zu den Weizenpreiſen zum großen 
Theil mit Schuld an dem Ruin Moldzios ſeien, der übrigens an⸗ 
nehmen konnte, daß die Getreidezölle öber kurz oder lang fallen 
müßten und er dann Gewinn haben würde, wodurch fich feine 
Waghalſigkeit beim Spiel erklären laſſe. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte deshalb nur 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof ging 
jedoch darüber hinaus und erkannte auf 4 Monate Gefängniß. 


Lokales. 


Poſen, den 2. Oktober. 


br. Schlachthaus Reviſion. Herr Departements-Thlerarzt 

Sa hat geſtern Vormittag eine unvermuthete Reviſton der 

chlachthäuſer von St. Lazarus vorgenommen und daſelbſt Alles 
in vorſchriftsmäßiger Ordnung gefunden. 

r. Aus dem Polizeibericht: Verhaftet wurde geſtern 
Abends 6 ¼ Uhr ein Mann auf der Walliichet wegen Belästigung 
des Schutzmannspoſtens an der Walliſcheibrücke. — Im Poſener 
Polizeibezirk ſind im Laufe des Monats September 100 Perſonen 
wegen Bettelns verhaftet worden. — Ein betrunkener Mann wurde 
geſtern Abend im Bezirke des erſten und ein anderer im Bezirke 
des vierten Reviers zum 5 geſchafft. — Geſtohlen 
wurden in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober im Dorfe 
Wilda aus a mittelſt Einbruchs drei Pfund Rindfleiſch, 
ein Topf mit eingemachten Preißelbeeren und eine Waſchleine. — 

um Ppolizei⸗ Aufbewahrungsort von Hendewerk wurde geſtern 

achmittag um 5 ¼ Uhr von der Schützenſtraße aus ein herren⸗ 
loſer großer Kohlenwagen gebracht. — Gefundene Gegenstände: 
eine kleine goldene Damen⸗Remontoiruhr mit unechter Kette, ein 
kleines Beutelportemonnaie mit 13 Pf. Inhalt, eine tombachene 
Zylinderuhr mit Kette, ein kleines rothledernes Damen = Borte- 
monnale, ein ſchwarzes Notizbuch mit verſchiedenen Adreſſen, ein 
weißes Taſchentuch mit rothgeränderter Kante und dem Mono⸗ 
45 7 — M. H., ein deutſches Gebetbuch mit rothem Schnitt, eine 
chwarzlederne Zigarrentaſche, ein in Leder eingefaßtes Stoff⸗ 
futteral mit 5 Raſirmeſſern. — Zugelaufen iſt am 27. v. Mts. 
ein ſchwarzer Stubenhund. — Verloren wurden am 28. v. Mts. 
von Schützenſtr. 26 aus durch die Breslauerſtraße nach dem Alten 


Markt zwei Straußenfedern von Cremefarbe im Werthe von 1 


20 Mark, ein Sparkaſſenbuch der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
über 4 M. auf dem Wege von St. Martin Nr. 45 bis Nr. ir 


Vom Wochenmarkt. 
RER 15 8. Poſen, 2. Oktober. 
ernbardinerplag: Der Ztr. Roggen 11—11.25 M., 
Be ae Tre 4 A are 810 2: ehe 
9, 5 ock Stroh 23—2 ., einzelne Gebund 
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„Aepfel 1 bis 
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z Puthahn 7—8 M., 1 Puthenne 4—5 M., 1 1 3 2,50 
bis 3,50 M., große ſchwere Sur per Stüd 4 “ein 
Paar Enten 3 - 3,75—4 a 


2—3 Bund Ober⸗ 
Pf., 3 ine Bund 10 Pf., 1 
Mandel Gurken 20—30 Pf. 


War 5 


10 Vf. 1 Bund Rettige 5 Pf., Pflaumen ig 5 
Birnen 8—15 Pf., Aepfel 8-10 Pf. Zwiebeln 8 an Vieh⸗ 
markt: Bir Verkauf ftanden nahe an 100 Fettſchweine meiſtens 
leichte. . pro Ztr. lebend Gewicht 34—40 M. 
1 Paar 7—8 Wochen alte Ferkel 550-6 M., 5 aar große 10 bis 
12 Wochen alte ſtramme Ferkel 12—16 M., aar große Faſel⸗ 
Sub a „ 1 alte n 3035 Hammel 170 


1 ſche 20— Et 
Rindfleiſch 50— 65 Pf., S 5060 Pf. Kalbfleiſch 50 
8 65 Pf., D910 b 50-60 Pf., roher Speck 65 Pf., 
cer 7080 Pf. — Sapiehaplatz: 1 Puthahn 6—7 
1 Puthenne 4—5 M., 1 leichte sm 3—3,50 M., 1 ſchwere Gans 
1 8 7,50 M., 1 Paar Enten 3—4 M., 1 Paar junge 8 1,50 
1 Paar große alte Hühner 75 M., Haſe 1,50—3,50 
1 1 Paar Rebhühner 1,601.80 M., 1 Paar Krammetsvögel 40—60 
Pf., 1 Paar m ar ewachiene Kaninchen 2,50 M. Die Mandel 
Gier 70 Bf. Butter 11,10 M. Die Metze Kartoffeln 
3 Pf. Die Mandi Gurken 20—40 Pf., 1 Kürbis 0,20—1 M., 
1 Krautkopf 8-10 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 35—40 Pf. 1 Bund 
8 5 Pf., Küchenmurzelgeug, in kleinen Bünden zu 5 Pf. 
1 Pfd. Weintrauben 35—55 Pf., blaue Pflaumen 10 Pf., Birnen 
8-15 Pf., gelbe Pflaumen 15—20 Pf., Aepfel 10 Pf. 


Handel und Verkehr. 


* Wien, 1. Okt. et der een 1854er 
Looſe: 50000 Fl. Nr. 47 Ser. 1982, 5000 Fl. Nr. 21 Ser. 2780. 
Weitere Serien: 607, 654, 9825 1218. 1219, 1251, 1665, 


* Paris, Okt. Nach Meldungen aus Buenos ⸗Ayres 
hat die dortige Reglerung nach Anordnung des Zwangskurſes für 
Papiergeld und Feſtſetzung einer Prämie für Gold auf 150 
Prozent zur Einſtellung der Goldzahlungen während 
zweier Jahre ermächtigt. Eine neue Münzeinheit iſt angenommen, 

genwärtig werden neue Silber⸗ und Nickelmünzen ausgeprägt. 
Hie Kommiſſion der Kammer für die Berathung des Projekts 
einer Emiſſion von 45 Millionen Piaſter Papiergeld zur Grün⸗ 
dung einer Argentiniſchen Nationalbank erſtattete einen gün⸗ 
ſtigen Bericht. Die Regierung beſchloß, die geſtern ablaufende 
Seſſton a 1 der laufenden Geichäfte zu verlängern. 

t. Bankauswei 
e in Gold . 1320 609 000 Abn. 17 986 000 Fres. 
do. in Silber . 1257 303 000 Zun. 883 000 „ 
Portef. der Hauptb. und 


der Filialen 659 450 000 Zun. 108 684 000 „ 
nenn, 3025 915 000 Zun. 75596000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv 352 447 000 Abn. 28 009 000 „ 
. des Shas 
ſchatzes 312 910 000 27 849 000 „ 
Geſammt⸗VBorſchüſſe n 308 907 000 8 439 000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
trägniſſe 6 178 000 Bun. 


78 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 9519 


London, 1 955 . 

Totalreſerve. ; 5312000 Abn. 1447000 Pfd. Sterl. 

Notenumlauf 2 36 231 000 gun 934 000 = = 

Baarvorrath . 25093000 Abn. 513000 = = 

f Aa den 5 30 085 000 Bun. 2125000 = s 

Guthaben der Privaten 31 602 000 Zun. 495000 = „ 

do. des Staats 5 436 000 Zun. 259000 = = 

Notenreſerve 14 360 000 Abn. 1513000 = s 


Regierungsſicherheiten . 10164000 unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 41¼ gegen 
45½ in der Vorwoche. 

Flearingbouſe-Umfatz 139 Millionen, ionen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 38 Millionen 

* London, 1. Okt. Die „Times“ meldet in einem Finanz⸗ 
artikel, ſie habe Grund zu glauben, daß die ruſſiſche Anleihe inner- 
halb 10 Tagen zu 80 Proz. emittirt werden wird. e Operation 
werde gleichzeitig in Frankreich, England, Holland, Danemark und 
Rußland ausgeführt. 


Marktberichte. 


Berlin, 2. Okt. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhoſ.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
311 Rinder. 115 Stück geringere Waare wurde zu vorigen 
Montagspreiſen verkauft. An Schweinen wurden aufgetrie⸗ 
ben: 2777, darunter 425 Dänen, 309 Bakonier, bei ruhigem 
Handel blieben Preiſe wie letzten Montag, ausgenommen Ba⸗ 
konier, ausverkauft. Der Handel in Bakonier ſehr flau, nicht 
eräumt. I., II. und III. 46—56 M., Bakonier 49 M. 
n Kälbern wurden aufgetrieben: 804. Das Geſchäft 
war ruhig, I. 62—65 Pf., ausgeſuchte darüber, II. 56—61 
Pf., III. 50—54 Pf. Hammel: 4782. Nur Ueberſtänder 
vom vorigen Monat. Nicht ae 
Berlin, 1. Okt. Nach amtliche 


Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete 
ins Haus oder auf den Speicher g eliefert, per 100 Liter 


— 
2 Unverſteuert, mit 70 M. e 
ga 5 Er 1891 52 M. — Pf., 26. A 5 
a un 1 51 M. 70 Pf., 85 Sa es Di, a 
am 5 2 
"Bl me En Okt. 21 N. a 50 M. 80 Pf. a 51 M. 


Bromberg, 1. Okt. alte Borat der Handelskammer. 

Weizen 200— 220 M. Roggen 2 geringe Qualität 

7 209 M. Gerſte 150165 M. Erbſen 55 170—175 
1 176-190 M., „nafer 150—162 M. Widen 120—135 
Spiritus 50er 71,00 M. 70er 51,00 M. 

er. 1. Oft. 84 85088 Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Kündlund cee — } Ott. 30 10 „ W 1055 100 
ndigun: ne 29. a fer 

5. 920150 Gd. de ub 5 EC 910 5 Br Spt: 
rte p. % Liter à 100 


ſtſtellung Seitens der 
a tus loko ohne 80 frei 
100 


M. 


oz.) ohne die — 50 und 70 M. 


A, 


15 370 | M., 


Verbrauchs 1 gekündigt —,— Liter, p. Okt. (50er) 69,40 Br., 
70er) 49,60 Ren Ohne Umſatz. 2 
eiſ Breslau am 1. Oktober. 


N e 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


elzen, weißer, 
Weizen gelber 


14 80 
19 50 18 80 118 — | 17 17 — 16 50 
Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
feine mittlere ord. 
Raps per 100 Kilogr. 26,80 25,50 22,— 
Winterrübjen.. 26,20 24,80 21,80 
Stettin, 1. Okt. Wetter: Schön. 9 + 16 Gr. R. 
3 | Barom. 765 mm. Wind: SSO. 
na 25 p. 1000 _ loto 215—224 M. u. per Sept.- 
e Okt. 222,5—223,5—223 M. bez., p. Okt.⸗Nov. 1 
„wenig beränbert, p. 1000 Kilo loko 210—225 M. bez., 27 
bis 228,5 M 05 p. Okt.⸗Nov. 225 M. bez., p. Nov. A 
Br., 222,5 M. Gd. Gerſte ” 1000, Kilo u 100 bis 170 fine 


rec: 1 0 223 
Oer 49,5 Oſtſee⸗Ztg.“) 
* amburg, 30. er ekotfelfabritaeen Tendenz: 
Feſt. Notirungen p. 19 f Kartoffelſtärke. Prima⸗ 
waare prompt 27,00—27,50 Lieferung 27,00 — 27,50 M. Kar⸗ 
5 200 b, 8 Primawaare 26,50 bis 27,00 175 Sieferung 26,50 
Superiorſtärke 27,50—28,09 „ Superiormehl 
27,75 28,50 50 M. — Dextrin weiß und 9205 prompt 35,00 
bis 35,50 M. — Capillar⸗ Syrup 44 Bé. prompt 30,50 —31,50 
Mark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
elbe für W bee Waare. 


erbrauchsſteuer. 
30. September. | 1. Oktober. 
fein Brodrafftnade — — 
fein Brodra e — — 
em. Ra e 75 M. 27,75 M. 
Gem. Melis I. 200 M. 26.25—26,50 M. 
allzucker 5 — — 
allzucker — 
Tendenz = 1. Okt., Vormittags 11 Uhr: Stetig. 
B. Ohne . 
30. Sept ember. 1. Oktober. 
Lurnzut Bend — 
a Yard 10 8 5 1730 —17,45 M. 17.35 —17,50 M. 
16,45 —16,70 M. 16,45 —16,70 M. 
Nach Br Nend. 75 Pro. 13 0014,50 De. 13,00 —14,50 M. 


endenz am 1. Okt., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 

Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
muſter B. p. Sept. — M., p. Okt 
* p. Nov. N 1 0 3.60 M., 


155 eh ärz 3,65 
1 Sn Jun 372% M 


g. 3,72 M. — Umfas 115.000 Kilo. Behaupt et. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 2. Oktober. Die Blätter heben anläßlich der d 
Bombenlegung in Roſenthal des Kaiſers faſt einzig daſtehende 
Popularität hervor, welche ſich erneut kund giebt in dem unter 


der Wiener Bürgerſchaft ſpontan aufgetauchten Gedanken, heute d d 


Nachts dem nach Wien rückkehrenden Kaiſer als edelſinnigem 
Friedensfürſten und warmherzigen Vermittler zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Reichsſtämmen einen großartigen Feſtempfang zu 
bereiten. Die Blätter melden, daß die gefundenen Bomben⸗ 
ſplitter weder Eiſen noch Blei, ſondern eine eigenthümliche, 
ſelbſt Fachmännern unbekannte Gußmaſſe fei. 

Amſterdam, 2. Okt. Bei dem geſtrigen Dejeuner zu 
Ehren des Kronprinzen von Italien im Schloſſe Loo toaſtete 
die Regentin auf das italieniſche Königspaar und den Kron⸗ 
prinzen. Der Kronprinz erwiderte dankend. 

Rom, 2. Oktober. Die Ausſöhnungsverſuche des Ge⸗ 
nerals Campio zwiſchen den ſtreikenden Gerbergehilfen und den 
Meiſtern ſind geſcheitert. Der Streik ſcheint von Dauer zu ſein. 

Rom, 2. Oktober. Der Erzbiſchof Graſetti weihte heute 
den Grundſtein zur Kirche des heiligen Joachim, welche dem 
Papſte bei ſeinem Biſchofs⸗Jubiläum übergeben werden wird. 

Pittsburg, 2. Oktober. Heute beginnt der Streik der 
Eiſenbahnbedienſteten. In den Kohlendiſtrikten, wo gegen 
10 000 Arbeiter feiern, wird eine Lohnerhöhung verlangt. 


Kopenhagen, 2. Okt. Die Kaiſerin von Rußland reift | M 


morgen mit dem „Polarſtern“ von Petersburg ab und wird 
am Sonntag oder Montag hier erwartet. 


W Beobachtungen oſen 
im er et 
Datum 


Barometer auf 0 Temp 
Gr.reduz inmm Win d. Wetter. f. Celſ 
166 m Seeböbe. 


Stunde 


achm. 57.6 mäßig eiter 
1. Abends 9 55 f wach er +12,0 
5; an, k Ot 7875 peer mm 5 182. Cel elf. 15 85 
2 ärme⸗ um 4 
Am 1 „ Wärme⸗Minimum + 83° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen. am 1. Oktbr. Mittags 106 Meter. 
2 . 8 1.04 D 
* 2. ” Mi ttags 1,04 * 
rſe zu Poſen. 
oſen, 2. 8 [Amtlicher Börjenberidt.] 
ündigt —,— L. en (Ker) 70,80, 


8 
(70er) 5 00, ‚te an Faß) (50er) 70,89, (70er) 51,00. 


Oktober. (Privat⸗ Bericht.] Wetter: ſchön. 
pleltus feſter. Koko ohne Faß (50er) 70,80, (70er) 51,00. 


Gerſte 07 » 
Hafer 10% = 


* . do. 


rene ß. DIT PEN 


Marktbericht der k ee 
keine . den DR 


Weizen 
Roggen 


nun unn 
— 8 
REICH 


Kartoffeln 6 


Börſen⸗Tele 
Berlin, 2. Oktober. (Telegr. 


Wehe büber ben Spiritus feiter 
70er loto gan Faß 50 90 51 
2 Nod. Dez. 


70er Oktober 
en sr animirt 70er Okt.⸗Nov. 
do. Nov.⸗Dez. 


70er Nov.⸗Dez. 
Rüböl matt 


amme. 
gentur B. Heimann, 2 


235 75231 50 
231 —|226 75 


Okt. 61 50 61 50 
do. Npril⸗ Mai 60 e 61 — 
Kündigung in Rog 
e in Sp 
Berl 


Wetten br. Bilde e 

en pr. 17 * 

do. 8 

28 2 pr. ER 3 

eulekne ua, blen Sonn 72 605 

ar 1 — ober. . 50 60 50 
do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 
do. Mer Nov.⸗Dez. 


In. 70er Dez.⸗Januar 
do. 70er April⸗Mat. 


70er Dez.⸗ Le 
70er April: 


afer 
do. Okt. 


p 
bus “(20er 480,000 Ltr., 50er) —.— 
Sele ourie, 3 AR 


5 55 


Konſolid 4000 Anl. 9 20108 : "1 Bofn. 5% Pfandbr 67 10 
97 801.97 70] Poln. Liquid.⸗Pfdbr 64 25 

Bol er be 100 70.100 70 Unger. 0 Goldr. 90 25 
8 5⸗% 5 2 40 


55. „Pfandbr. 94 60 94 50 
Po Wien 101 70101 7549 54 401 
7 5 Oeſtr fr. Sl 91 Sul 


Not. 


33 
2 
— 
= 


— — Prov. Oblig 
173 65 Lombarden 


Oeſter. Banknoten. 173 75 
8 5 3 79 N 79 40 Neue Reichsanleihe 84 — 
aninoten 214 90/213 85] Jondsſtimmung 


Ruſſ. B 
R4½% dtr Pfobr. 97 — 97 40 
76 e Roblen155 25 155 — 


1888S 


66 
64 
90 
87 
5⁴ 
23 
45 
84 


Oſtpr. Südb. E. S. A 75 50 
Matt Ludwighfdto l 10 751111 
Marienb. Mlaw.dto 56 25 56 25 Dux⸗ Bodend. Eiſba 225 75227 25 
e Rente 89 60 89 60 urn albahn „ „ 92 75 92 80 
ſſchkonſAnl 1880 96 75 96 60 Galizier „ „89 1089 — 
dto. zw. Orient. Anl. 67 25 67 10 Schweizer Ctr., „150 751151 25 
Rum. 4% Anl. 1880 82 90 82 MI Berl. 1 5 eſell.139 751139 50 
Türk. 1°, konſ. Anl. 17 80 17 80] Deutſche kt 158 501148 90 
Poſ. Spritfabr. B. A. 75 — 74 — Diskont. Kommand. 176 80 177 50 
[Gruſon Werke 145 751146 — Königs⸗ u. Laurah. 119 75118 75 
Schwarzkopf 234 — 234 — Bo umer Gu bl 122 75 1 
„Dortm. St. Pr. L. A. 67 40 8 30 Bes a inen — — 
8 bez 5 29 75 3 f. ausw. H 67 — 66 75 
Nachbörſe Staats 124 60 Aledit 155 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 178 
Stettin, 2. Oktober. „(Telear. Agentur B. Heimann, Vaſen.) 
ot v. v. 
5 feit Spiritus feſt 
224 50223 per loko 70 M. Abg. 53 — 51 — 
8 Stt⸗ Nor 222 50221 „Oktober „ 50 — 49 50 
Roggen feſter | „Apri-Mait . 505010 — 
9. Okt. 230 — 228 5 
do. Okt⸗Nov. 227 — 225 —Pe troleum“ 
Rüböl unverändert do per o 10 80 10 80 
do. Okt. 61 500 61 5 
do. April⸗-Mat 61 20 61 


4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


— 
Wetterberi 5 vom 1. Oktober, 8 Uhr u 


.0.0 
nad Meeres, 
red 


Stationen. 


Wind. e 


aghmor. | — 

Aberdeen ß 747 8 
Chriſtianſund 749 S 12 
Kopenhagen 761 S 15 
Stockholm. 759 11 
aparanda 752 8 
etersburg 761 13 
Moskau 772 8 
6 751 N 1jheiter 8 
herbourg. 756 SSW ö bedeckt 15 
elder . 756 D 2 wolkig 15 
ylt. 758 SSW 1 wolkig 3 
ambur 760 DSD 4 wolkenlos 12 

winemünde 762 2 1 Nebel 
8 — 763 SH 2woltenlos 11 
emel 764 S 3 wolkenlos 11 
Paxis 758 SSD Abedeckt 15 
Münſter 759 SO 1 wolkenlos 13 
Karls ruhe 762 ſtill Nebel 12 
Wiesbaden 761 ſti Nebel 11 
ün 704 SD 2woltenlos 10 
Chemnitz 763 SSO 1 wolkenlos 12 
Berlin 762 SO 2 wolkenlos 12 
Wien 765 ſtill \moltenios 9 
Breslau 764 SSO 2 wolkenlos 11 
le * 758 N 3 heiter 18 
lisa 5 764 | till wolkenlos 18 
er en 1 — wolkenlos 19 


indſtärke. 
28 5 0 
8. irisch 9 Ciem. 10 — ter Sl 


5 — leiſer 
ſtark, 7 fei 
turm, 12 = ar 


* 


Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern erwähnte Jochben gebiet hat im Weſten an Höhe 
abgenommen, während das Depreſſionsgebiet im Nordweſten wenig 
verändert erſcheint. Die Luftbewegung iſt faſt überall ſchwach, in 
Centraleuropa meiſt aus ſüdöſtlicher ichtung, das Wetter iſt in 
Deutſchland im Norden heiter, im Süden nebelig, ohne meßbare 
Niederſchläge Die Temperatur liegt daſelbſt durchſchnittlich etwas 
über dem Mittelwerthe, am meiſten, bis zu 3 Grad im nordweſt⸗ 
lichen Deutſchland. Ueber Skandinavien und Nordweſtrußland 
herrſcht ungewöhnlich hohe Wärme. Deutſche Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


